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Schwerspat-Anreicherung durch alkalische 
Verwitterungslösungen in einer fränkischen 

Keuper-Arkose und ihre regionale 
und geochemische Bedeutung 

Von S. KLEIX, .München . 

(Hicrzn T a fel 23 u n d  1 Abb i l d u n g.)  

1 . E i n  1 e i t u n  g .  

Lage l'stättena l't i ge Anl'e ichern n gen von Schwerspat ,  wekhe ih l'e Ent­
stehung der  G es te insverwi t t e>nrn g H' t'danken, konnten hishe l' 111l tc> t' lrnm i dPn 
K l i mave 1 ·häl t n i ssen n och n icht  naeh gewiescm werden . Zwar füh rte be 1·c i t :; 
G .  BrscHOF ( 1 847, S. 625/635) l etzten Endes al le Barytablagerungen h ie rau f 
zurück , aber er fancl auch durch Laboratoriumsversuche, daß der chemische 
Lösungsumsatz von Schwerspat mit dem bei der Verwit terung der Feldspat­
geste ine entstehenden A.lkalika l'liouat unterhalb 25° bis  27°  C n icht mch r 
stattfindet,  so daß A n reicherung des Bariums besonders aus solchen Gesteinen,  
cl i e  Schwen;pat i n  fe i n  verteiltem Zustand enthalten, a lsdann n i ch t  me>h 1 ·  
mögl ich sein kann. I n  neuerer Zeit hat  G . B .  TRENER ( 1 9 10, S. 45 1 ) ,  der d iP  
physikal i sch-eh cmisch en B i l dungsbed ingungen des  Schwerspates aus fü lul ich 
behandel te ,  den chemischen A n griff  von Baryt durch verdünnte Alkal i ­
karbonat-Lösungc•n unter  25° C ebpn fal ls  verneint .  

Ande!'c rscits  ze> i gte s i ch du t 'Ch gPs tP i m;analytische Unte>rsuch u ngen i mmc> 1 ·  
meh r, daß v i e l P  saure i!nd hasiselw E ru p t i ygeste ine  e i nen beacht l ichC'n  
B ar iumgehalt  aufwe i sen und Ps h a t  dah e r  H .  B XnTLIXG ( 1 9 1 1 ,  S.  142/HB) 
neuerdings die _.\ nsicht geäu ßp1 · t ,  <l aß d i e  Feldspäte der Gesteine imstan de 
io<eien, einen erhebl ichen Teil i h res Bariu mgc>haltes he> i i h rer Zersetzung an 
abste igende Wässer hz"·· a n  <las  G rnn dwasse l' abzugeben u n d  so zu r B i l dung  
von Schwerspat-Lagerstätten ht> i zu t rngen . Für  d ie  me>isten de1· zahlre i eh c> n  
Schwerspat-Vorkommen i n  de l' He idelbei·ger Gegend h a t  W. SALOMON ( 19 15 ,  
S .  104) fü r d i e  verschiedena l'l i gst0 1 1  Ge>stc> i ne e i ne dera rtige Erklärung ab-­
gelehn t  und betont ,  daß kau m (' ine  anclc>re Mögl ichke> i t  bestehe>,  als s i e  v o n  
Thermalquel l en  abzule> i trn . D i eser Auffassung schlossen sich spät P r  
F .  Rö1m En ( 1925) nnd ,-\. .  :Moos ( 1 925) fü 1· Te i l e  des Schwarzwal rl- u n d  cles 
Oden waldgebietes l ängs des Rhcintal grabens an,  ebenso P .  Don :-;  ( ln2ß) f i i  r 
d i e  Barytabsätze i n  den K l ü ften der quarzi t i schen Burgsandst e i n-Arkose rl c>s 
\V PnrlP l s te i n P L' Höhe>nzu ge>s hc> i  N i i  rnhe> 1 ·g. 
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VPrglc i clH'11 cle BeobachtungPn i 11 dem ausgedehnten Ste inhruch gebi Pt 
der quarzit ischen Keuper-A rkose �. \'Oll Nürnberg führten mich schon yor 
Jahren zu d P r  Anschauung, daß sowoh l die dort i gen 11mfangreielrn11 VPr­
quarzungse rscheinungen wie auch die zahl reichen Kluftmineralbi lclungen, 
u nter denen dt' r  Schwerspat die Hauptrolle spielt , im Gegensatz zur entlo­
gcnetischen Au ffasimng von H. LAl'HMANN ( 1 924) , P .  Don N  ( 1926) u n d  
G.  K:'llETSC l l  ( 1 928) wesentl ich durch die Einwirkung absteigender Ver­
wit tenmgslösun gen u nter besonders gü nstigen l okalen Bedingungen ent­
standen sein mußten .  E ine solche Dt>utung mußte jedoch durch Lahora­
tor iu msuntersuclrnn gen gestützt WPnlen, welche ich Pndl ich im vV iu lP I ' 
r n:H/füi d lll'ch güt i ges Entgegenkommen vornehmen konnte. 

Das hierdurch Pneichte GesamtPrgelmis  gestattet nunmehr, auch andPr­
wärts Barytbi ldung durch alkalische Verwitterungslösungen und Sicker­
wässer, besonders auch in  tPktoni:-;ch }JPanspnrch ten Gebieten,  i n  den KrP i ,;  
1l er Entstehungsmögl ichke i tPn P i n zuhezi Phen. Es lieferte ferner e inen Beitrag 
zu r Entstl'hungsgeschichte dpi ·  fränk i i-;ch-obe rpfälzischen oberen bunten 
Keupersedimente, wo rüber bei andere t• Gelegenheit näher berichtet werden 
:-;ol l .  Auch darf daraus ge fol grrt we rden, daß etwaige hydrothermale Nach­
wi l'kungen des Tertiän11lkan ism1 1 :-;  i n  diesem Teile Frankens ebenso geringe 
S1rnren h i nterlassen habe n ,  wie in dem lwnachhal' ten Gebie t  der OhPrpfal z .  
(S .  K L E I '.':  1 030 l l . tn:-12, A .  WlTH'.\l 1 H33 .)  

2 .  , \  1 1  f t 1 · c' l !' 1 1  u 11 d B i 1 d 11 n g :-; w <� i s e j u n g e  r B a  1· y t - :\ h :-; ii. t z <' 
i m  W e n d e  1 s l !' i 11 e i· H ö h e n z u g. 

Bei de r geol ogi sch-mi ne ralogischen Untersuchung des \Vend1> ls t P i l l <' l' 
Höhenzuges kam P. Don :-.:  ( 1026, S .  561!) zu dem Ergebnis,  daß die in dPn 
Klüften auftretenden Mineral i en  hyd rnthermaler Entstehung i-;eien unc l  da fl 

ebenso die Sil ifizicrung der  Wende ls te iner  Arkosegesteine von aufsteigenden 
kieselsauren Therma lwässenl he l'l'iih re.  Auch G. KNETSCI !  ( 102H , S. 1 31l) ,  
der  h auptsächl ich d i e  S i l i fizierung det· KPuper-Gesteine untel'Such te,  sch l o fl 
s i ch ohne E i nschränkung diesP I' DPntung a u .  Nachdem ich nun Ende cle 1 ·  
zwanziger Jahre zur Überzeugung gelangt war, daß exogene Si l i fiz iernng 
und Mineralbildung vorliPgen müsse, hiP l t  ich es für e r forderl ich , eine lager­
stättenkundlich geri cht!'te UntPrs11ch11n g  a l le l' noch ei·haltenen Aufschlü sse 
yorzunehmen , ehe der wPi t ere Abhau und die immer meh r zunehmende 
Plündenmg del' schönen M i neralstu fen 1l i P  nrspriingl ichPn Vt' l'hältnisse voll­
ständig verwischen mußte. 

Das hei die8l'J' Ge legenhei t  mit UntPrs tü lzung damaliger Hörer i nsbesondere 
der Herren Jcrn. HOF'.1-IANN, Fürth, J o 1 1 . Sc1 1ö1umn und G e .  HAUBNEH, Nürnberg, 
denen ich auch an d ieser S t 1• 1 le me inen Dank zum Ausdrnr:k bringpn möchte, nach 
gc•nctischen G esichtspunkten gesammelte Mineral- und Gesteinsmateri al übergab ich 
wegen ztm Phmendrr SrltPnhei t  der Bayc�. Min e rnlogisC'h en St aal8sa mmlung md 
d e r  Sarnmlu 1 1g  dPs BayP1» Ohe l'lwrgamtes in  M iinrhl'n.  

DonN hatte fii l' die Wendelsteiner Kluftmineral ien fol gendes Schema der 
endogenen AusRche i clnngsfolgr aufgPst e l l  t :  
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L i m o n i t  ( P xogP n )  

Diese Mineralfolge wäre e i n  rocht  ühe 1·zeugendes Beweismittel fü r  
th enna le  B (J clungsweise, d o c h  e 1Tcgte schon d i e  G rnndYe1·schiedenheit  i n  ll f' I '  
H äu figkeit nnd Menge tl Ps "\nftrelPns einzel ner dieser Mineral ien, die z .  T.  
sch on \' O l l  DonN selbst angPdt•nl l' l  wnrde, ein en gew issen A rgwohn. In diese1 ·  
UnlP 1·sueh u 1 1 g  kann ieh m i eh mu· mit dem charakterist ischen Auftre ten  
u n d  der  En tstehungsweise dt• 1· yorwiegP 1HI g robk ristal l inen Kluftansfüllun gen 
des „Baryt  I'' (nach Don:x) beschä ft igen . Er stel l t  mengenmäß i g  das Haupt­
nn·k o m mt• : t  des WendP ls tP i nrr  Sch \\·r rspa t l's dar und wird Yon Don:\' ( 1925, 
S .  ;)113) folgendermaßen besch rit>ben .  

„ E i n l' grolle Vl'l 'h t·C' i l ung n n tPI' dpn K l u f t m inl'nt l icn ])('s i t z t  i m  Wendt• l s t e i nt• 1· 
ll iihPn z u g  dPr  llary t .  Z u m  T e i l  fü l l t t•r un m a n ehen Stel lPn d i e  bis zu 10 t• 1 1 1  
k laffon d 1•n Spalten vo l l s t ii n d i g  aus  und h i l d l' l  auf  d iese Weis1• l' ine  hlätt rig·-d c rlw 
1 \  lnft a u s f i i l l uugsm asse, z u m  T t> i l  i s t  e 1 · ht>i h l'e i teren K l i!ften an d e ren beirlc rsPitigen 
\Viinden i n P i n e r  S tii rke vo n  2-3 c m  ansgeschicclPn.  In letzterem Fall h at s ich 
d a n n  gegen das l n ne l'L' d e r  K l u f t  zu der Seh w1•rspat in K ri s t a l lt•n ansgeschi cdl'i l .  
Lrtzle 1·P bilden h ii n rlel- und h ahnenkamm arlig augeordnelt• ludivirluen von dich ter,  
scllPn s t ra hl ig e r  S t rn kt u r. H ä u fig bL•obad1tPl ma n auch Pa ral lelve!'wachsungcn . "  

Daß mit  Yorstehenden Worten 1rn 1· „Baryt  I "  gemeint sein kann , geht 
f'.US folgende r Beschreibung es .  553) des dürftig auftretenden, nach Don N  
jüngeren „Baryt I I "  hervor. 

„Neben den bereits  gemmnten Sehwertspatbi ldun gen tri t t  in den Wendelstcilw1• 
K l ii ften noeh t• ine zweite,  j ü ngere Barytgene rat ion auf .  Auf m an rhen Stufen r!1J t' 
g ro ßen Pseudomo rphosen von Quarz n ach B a r y t  sind näm l ich hahnl'nkamm- o d e r  
rnsPtten a r t i g  angPordnete Schwerspatkristal le  au fgewachsen . Auf einer S t u fe sitzt 
d i rs e r  Baryt auf Quarzkristallen auf,  wobei Pr d i ese n a lwzu u mschließt.  Dirsl' 
Sdnvl' rs 1mte zwPit e r  G L'llPration m ü ssen also t• rst  nach dem Q u :i rz entst:inden s e i n . " '  

Als Fnndplätze von Bary t  i n  dem etwa 4 km langen Wendels te i nl' I '  
Keuperrücken gab Don :->  folgende Steinbrnchgebiete an ( in der Heihenfol gl' 
rnn NW nach SO) : die Hoffmannsbrüche im vVorzeldorfer Berg, den B rnch 
am Glasersberg und die Jegelsbrüche im hinteren und vorderen Wernloeh . 
(Vgl .  Topograph .  Atlas v .  BayPrn 1 : 50 000, Blatt Nü mherg 0 . )  Die Durch­
such ung aller noch zu rrnli tte lnden Fundste l l en e 1·gab mm, daß zwar hP i 
dem noeh nicht yerqu arzten Ba!'yt zwei Haupttypen zu untersche i den s i n d ,  
auf welche d i e  Don:x 'sche Besch re ibung fü r „Baryt l "  u n d  „II" sein gn t 
zut rifft ,  <laß jedoch ganz an<lPre E ntstehungs- u n rl Alterszusammenhänge 
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bestehen, die namentlich fü r den „Ba ryt I" Don ;>; ' s  eine thermale Entstehung 
größtentei l s  oder vollständig  ausschl ießen mußte.  ..\ ls  wesentlich s t e l l te ich  
zunächst fest ,  cl a ß  das Hauptvork ommen des  Baryts i m  Wendelsteiner Höhen­
zug vo n  l a gerstättenart i gem Charakter i s t. Es findet sich in einem alten,  ganz 
im Südosten des Rückens gelegenen Ste in bruchbezi rk,  auf der Forstkarte „Tm 
F ischleinsberg" gen annt .  D iese Aufschlü sse s ind b isher geologisch n icht 
besch riebc>n word en, doch d ü rf t e  Don N  gesammelte Stücke auch aus d i rsPm 
Gebic>t berücksich t i gt haben , da c>s den Heimatm i ne ra logen bereits be­
kan nt w a r .  

M a n  sam melte  jedoch m e i s t  n u r  L!'sestiicke au s dem a m  Wege l i egendPn 
CPsll' i H ss! 'hn l l ,  wii h rend d i P  häufi g  m i t  Lehm ve rsC'hmierten ha r y t fii h renden Klii f tP 
in dpn !'l w a  NNW ve rla ufenden s l!' i len W ä n d en ( Ahb. l, l i n kP Sr i te) , den AugPn 
rlP r  Sanu n l c> r  gewöh n l i d1 Pntgingen. G Pgen i iber d i l'se11 m assigen Ba rytabsiitzrn i m  
l' i s! 'h l e i n s lH'rg trel r11 d i e  an d e ren Fundste l lrn gan z  zuri ick,  clo! 'h rn n ll z u n ii !'hst e i 11 
\' o r ·korn m t•11 am G hts l' rslH'rg Wl'g!'l l  rJ p 1 ·  d o rt zuers t  gcwn11ncu cn gen et is!'!wn Ein sil ' i t l 
h<·H p t·ot·hPn werden .  

Wäh ren d  ich n ö rdl ich der H o ffmaunshr üchf' u n d  in den .Jegelsbrüchen 
n u r  auf a l ten S t 0 i nb rnrhhaldt>n L' i n i gc Lt>sest üeke \'On Don :-: ' s  „Baryt I" 
sammeln konnte, fanden sich am G l ase rshel'g .i n e i n e r  Phedem dm·ch d ie 
)r nfschließun g  entstandenen Fels n i sche,  noch anstehend massi ge B a ryt­
ahsätze Y O I' ,  d i e  zwar d p i ·  lk-wh a ffonlw i t  n ach d e r  BPschreibung rn n  Do11 :-: ' s  
„ B a r y t  I "  entsprach e n ,  a bP r  clPssr n J.f i 1w rn l folge-Schema t e i lweise um­
kGh r t P n .  S ie  fül l tPn dPn k o n isch zulaufenden u n t e ren ,\ bsc h l u ß  e i ne r  Spalte  
aus , d ie  in  der öst l ich en X i s c h emrn nd wrl i e f .  D i t>se a n  d e r  No rdse ite  cles 
au fgelassenen Steinbrnches gelPgene Felsnische w a 1· mit e i nem G t>steins­
f r ii mmc>r f ü h renden, hran n rnten \!p 1 · w i t t e n111 gs lehm e r fü l l t ,  de r auch d i e  
e rwäh nte Spal t P  \'P rsetztP  u n d ,  \\' i P  c]p 1 · .-\ ngensc h e i n  lehr!P ,  e rst nach de 1· 
Aufsch l iPßun g rnn ohen lwrabgesc l l \Y emmt wo rden wa r .  Bere i t s  dieser  Ö l' l­
l i che  Ilefn n cl  w i c>s  claran f  h i n ,  daß cl t> 1 · Baryt  h i rr d u rch Sitkerwässer arn; 
dem schut t i gPn LPhm abgPsetzt wo nl r n  ist .  Die  Beschaffenheit  der  K l n ft ­
ausfü l l ung sl' l hst bestät ig te  cl i Pso A n nahme,  d e n n  au f d i e ' in nerste,  also 
l e tzte Absch e i d u n g  vo n  Baryt  folgten rh y thmisch Zonen \'Oll Chalcedon u n d  
B raunei sen , d i e  m i t  dem \'Ö l l i g  \'e rqnarzten r\ rkosegeste i n  i n n i g  Yerlm n d e n  
waren .  KonntP  m a n  h i P r  ent fc1·nt n oc h  a n  d i e  xl ögl ichkei t  e iner älteren 
thermal e n  Absch e i d u n g  Yon K i esPlsän rc> u nd Y i e l l e i el tt  auch E iscmoxydhydrat 
und e i ne r  dara u ffol genden Periode de r B a r iumzu f ü h nrn g  durch eine „üher­
gela ufene" foss i l e  Therme denken, so war d i es h i ns i e h t l i c h  einer benach­
bart f re i  i m  Lehm entstandenen B i l dung n i c h t  mel11· mögl i c h .  D i ese schöne 
A bsch e idun g stel l t  P i ne Yo l l kommene Paragrrwse yon Seh werspat mit E i sen­
oxydhydraten dar .  Tafol förmigr K ri s t a l l e  iÜ tzPn auf histal l inem B a r y t ,  
d l' t' von L i mo n i t ,  G ö t h i t  und braunem G l askop f i n  d i cken Krusten n a c h  Yl� r­
schied enen Hi c h t u ngen d u ii;,chwachsrn i s t .  (D i esps Stück übe rgab ich rl P t' 
Bayrr.  M i neralog.  Staatssamml u n g . )  

I m  Fischlei nsbr rg konnte  ich nun we i t e r  fostste l l e n ,  daß -e ine A n za h l  
te i lwe ise  polygonaler,  n a c h  o b e n  offenen Spal ten nur i n  ih rem mit  rö t l i c lwm 
o d m· b räunl ichem Leh m Prfül l ten olw ren Te i l  Barytahsätze i n  ye rsch iedenstPr 
G rstalt  enth i e l ten, die  h ä u fig an die  stets  YÖl l i g  Ye rquarztPn . .\. rkosP­
wa1 1 cl 1 1 n gen k rnstena r t i g  angewachsen waren , aber auch ganz fr e i  i m  K l u ft -­
l Plnn steckte n ;  d i esP Spal t e n  k e i l t <>n nach unten vol lstä n d i g  ans ode1 ·  sand tm1  
n u r· n och sch male  H i ssP i n  das L iegen de.  ( Tafel 28,  ß i l cl 1. , dPr P fe i l  l inks  
ohrn W<' i s t  au r P i ll l' dPra l ' t i gt' Spal tenausf ii l l u n g . )  
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"\ ndererse its aher gah rs ganz henachhart Klüfte im t ieferen Stockwerk, 
rlie mit  etwa gleichem Streichen und Fallen weiter in die Tiefe setzten, sich nach 
unten stel lenweise erwei terten, aber niemals Barytabsätze führten. Hingegen 
waren ihre Wände ehenso stark  silifiziert wie die der höher gelegenen 
und wiesen wie diese manchmal auch Chalcedonkrusten auf. (Tafel 23, 

Bild 2 ,  große Spalte in der :Mit te . )  Hieraus mußte gefolgert werden, daß 
in die ohen k l affenden Spalten bariumhal t ige Lösungen nach völliger Ver­
quarz n n g  cl es GPsteins eingesickert waren, während ans den anscheinend 
in  die Tiefe setzenden Klüften keine hariumfüh l'enden Wässer empor­
gPd rnn gen se in  konnten .  Ei nen weitel'en wichtigen Fingerzei g fü l' Ent ­
stehung u n d J\ l t e 1 · de!' Bary tabsätze gab in glrichem Sinne der die Klüfte 
teilweise ausfü l l ende Lehm. E l'  k onnte kaum ältel' sein als die oberhalb 
der  K l ü fte meist vorhandene Lehmdecke , dir ihrerseits aus noch höher 
gelegenen Sch utthängen durch Abschlämmung entstanden war, teilweise 
wohl auch von umgp)agertrn LPltenschichten stammte. Die Färbung des 
Ll'h ms war unterschiedlich,  von gPlhbraun bis schmutzig ziegelrot und von 
ganz entsprechendem Aussehen ·war der Lehm in  den darunter l iegenden 
Spa l ten.  Der zl'itl ich enge Zusammenhan g der Barytbildung mit der Lehm­
ahl a gernng wu rcle fernrr u nzwl' i fel haft dadurch erwiesen, daß, besondel'S 
gut unter dem Binoku lar,  die häufige Zwischenlagerung eines mit dem 
Kin ft l ehm gleich gefä rbten dünnen Limon itbrsteges zwischen den kristallinen, 
H' l "schieden ori ent i e 1·te11 Barytlagen zu erkennen war. Es mußte daher an 
�rlll' jugendl iclw, höchstwahrscheinl ich rezente Barytbildungen gedacht wrr­
den, cle nm  Absetzung häufig durch die jahreszeit l ichen Feuchtigkeitsschwan­
kun gen unterbrochen worden i s t .  Diese, cl en Absatz durch Sickerwässer 
bereits beweisenden E rscheinungen konnte ich schon 1930, soweit meine 
damali gen Hilfsmittel ausreichten, auch auf chemischem Wege nachweisen. 
Aus e iner seiti ich Yon dP n  hal'yt füh renden Spalten in deren Hangenden 
hefind l ichen roten Lehmlage entnah m ich eine Durchschnittsprobe von 
mehrerP n Kilogramm . 2 Proben von je  300 g dieses mit zersetzten Arkose­
trümmern untermischten Lehms digerierte ich in  einer Porzellanschale 
mehrere Male mit s iedend heißen Natriumkarbonat-Lösungen. In dem salz­
sauer gemachten (daher stark ch l oridhaltigen) Filtrat entstand mit Schwefel­
säure beide Male sofort ein z i eml ich kräft i ger körniger Niederschlag von 
Bar iumsulfat . 

Durch die Aufklärung diesl'r Zusammenhänge und eine vergleichende 
Betrachtung photographischer Aufnahmen aus dem Fischleinsberg wurde 
mir die Wanderung des Bariums völlig klar. Trotzdem der ganze hintere 
Fischleinsberg-Aufschluß der gleichen, dort etwa NNW streichenden Spalten­
zone angehört, war die Barytführung merkwürc.figerweise auf eine längere 
zusammenhängende Strecke an der Nordwestwand besch ränkt .  Wie auch 
auf Abb. 1 noch gut zu erkennen ist, wird nur dieser Teil (auf Ahb. 1 links) 
rn n  teils lehmigem, tei ls  mehr sandigem Gesteinsschutt überlagert. Die eben­
fal ls  etwa NNW steil einschießenden Klüfte der ganzen östlichen Wand 
hingegeIL (auf Abb. 1 rechts des Weges, mit der Lupe gut erkennbar) werden 
wechsellagemd von ungestörten schwebenden, z .  T. quarzitischen Feldspat­
sandstein- und Lettenlagen abgedichtet und weisen deshalb keinerlei Kluft­
abscheidung auf. Der l inksseitige Gehänge- und Steinbruchschutt dürfte 
schon seit .Jah rh u nderten hier an gehäuft worden se in ,  cla das aus Quarzi t-
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s a u r ls l e i u  e t'IJa u l !' vVl' n d l' i s t e i m• 1 ·  H a l h a u :-;  d i r· i m  ()ua d1• 1· 1• i n gPh a u 1• 1 1 1 ·  J1d1 rp,;­
za h l  138 1 a 11 '\n• i s t  u n d  am F i sch l e i n s lw l 'g,  a l s  dl'm 0 l' t  z u n äclr nt  gel egenen 
Q u al 'zi t vol'k omme11  v e rm u t l i c h  dP J '  S l l• i 1 1 h l ' l lchhet r i l'h  fü l '  anspruchsni l l en• 
Bauzwecke de! '  vVPndPls t c> i 1 w l' G PgPml �w i n en Anfang g·e1 10mmc>n h a t .  H ie r­
a u f we i sc>n lwsornlers  d i e  wc>i l t> L' 0 gc• l egenen, SO z iehenden G e l ä mlefu rche1 1  
u n d  dazw i sehen s t c> h en gehl i c>hrne n ,  fii r clen .-\bhau zu h a r t en G e s t e i n s ­

r i e d e l  h i n .  

D i e  sol'hl 'n he:-;clu·i l'bl' ne  sl' k 1 1 1 1 d ii 1 ·p Ba l ' y l a n l 'e ichenl l l g  k a 1 1 1 1 lll l l' cln i'd1 
S i ek p 1 ·wässl' I ' ,  wel c h e  h aup tsiich l i d 1  aus  d c•m G e h ä 1 1 gescl rn t t  k a me n ,  en t ­

s t a n d c>n .� t> i n .  A u s  tkm G rs a g l c> n  rl ii d t c• auC'h h t> n· o rgc>lw11 , d a ß  n i c h t  i n  cle1 ·  

A h i > .  1 .  l l l i l ' k a u f  d 1 • 1 1  h i n l l ' l 'l' l l  ,\ u f ., l ' h l u l.l i 1 1  V i .-; l ' h l t • i md l l ' r g  

( WP n d l' l .-; t l' i 1 1 P r  H i > h 1 • n z u g  i > l ' i  N i i rn l H• rg) .  

\\'P i st ' ,  w i e> c•s Don :-; t l l l t c• 1 ·  Vo rn u ssetzn 1 1 g  t h p 1 ·ma1P 1 ·  ,\ ussc h e i d u 1 1 g  besch r i e b ,  

„ B a ryt  I"  u n cl  „ B a r y t  T l "  zu n nterseh e i clen s i n d ,  den n m i t  .-\wmahme e i m• r  

Neubi l d u n g  au f zl' 1 'sl't z t p 1 ·  A l 'km;e i m  h i n t <> ren Weml oeh fancl s ic h  a ll e r  

'vVe n dels t e i n e r  B a l 'yt a u f  Quarzkrista l l en bzw.  PsC' u domorp h o s c• n  v o n  Quarz 

nach B a l'yt ,  Chal zedon , hauptsäch lich abe r auf  v e 1 ·quai ·zter A l'kose vor (ab 

d C'ren I Pl z l l' H a u p ! n•rk i esel ungsp h a st> ich (las w a rnw und vegC'tation O'reich e 

Tert i iir i n  A nsp ruch nehmen möch t t') , k a n n  abo e n; t  naeh D l'en d i gu 1 1 g  

d l'I'  Q n a 1·za u s s c h L• i (l U 1 1 gen ent s t a mlen SC' i ll ( S .  h i l'l'Z l l  S .  KLEIX ,  1 n:�:-i ) .  
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:3. D e r L ö s lt n g s u 111 s a t z \' o n S c h w e 1 ·  s v a t m i t K a 1 i lt m -
k a r h o n a t  i n  B o d c> n - u n d G P s t e i n s s c h i c h t l' 1 1 h l' i  g l' w ii h n ­

l i c h l' r  T e m p e r a t u r. 

".\ u f  G ru nd dt>s im rn ri gen A bsch n itt  dargelegte11  fel dgeol o g i sc h en 
Befundes d a rf i m  Wende l s t l> i ner Höhenzug he i  Nü rn bet'g m i t  GPwi ß h e i t  d i e 
N e u b i l d u ng e l'i1ehl ielw r  Sch w e rspatmengen angen ommen werden, welch e 
du t'l'h d i e  M i t w i rkung alkal i scher Verwit tern ngslösungen unter hum i d l' l l  
Vt•rh ä l t n i ssen zustande kam.  Setzt man das Vo i·h andensein genü ge11de 1 ·  
B a r i nmmengen h ierfü r i n  rlem hangenden Te i l  e i n s t w e i len Yo raus,  so konnten 
d iesel ben de 1 ·  Natur d i es<•r  Keu p e 1·-Sed i mente  1 1 ach n n;p 1·i.i 11gl i c h  l'n t w e d p 1 ·  
a n s  hari u m h a l t i gen Feldspäten o d e r  aus m i t  d i esen Sedi menten zugl e i c h  
ahgel age1·t e 1 1 ,  fe in  n� rtei l ten  S e i femesten ( rn n  ehedPm östl i c h  b i s  sü clöst l i e h  
i m  G run dgebirge gelegenen B a r y t rn rkommen h e 1Tii h 1 ·end) stammt'll , o d e 1 ·  
a u s  he iden Herkü11ften zu gl e i c h . 

Es s e i  zu11ächst d e r  z wP i t e  Fa l l  h<�sp roch en .  Ha tHil' l t e  t�;; s i e h  u m  VVl'g­
füh rn n g  e i ne r  Sch werspat-Imp rägnat i o n ,  so  k a n n  d i esPl l ll' im G ebi et d e r  
\Ve n delsteiner A rko8e n u r  clu rch Lösungsumsatz m i t  A l k al i k a dJOnat , das 
s ich lwi der Feldspatn• r w i t t e rn n g  b i ldete,  erfo l g t  ;- p i  n ,  da j a  die  seh r geri n ge 
p h ysika l i sche Lös l i ch k e i t  des Sch we rspates i n  Chlor id- oder N i t rat-a i·mt•n 
\Vässp1 ·n  a l l e i n  im humi den K l i ma n i ch t  zu merk l i ch e n  Absätzen füh ren 
k a n n ;  ebensowen i g  kon nten n ach den gemachten Beobachtungen h i l� r 
fl.p d u kt ionsp rozes� l' e i n e  wesPnt l i che  Rol l e  spie len ,  welche d ie  Umwandl u n g  
vo n  Schwerspa t  i n  l e i cht l ö s l i ches Ba riumh ydrrnml fid ermögl icht  hätten . 
H i ngegen w i rd aus dem dtm:h Lösu n gsumsatz m i t  A l k a l i k a rbonaten ent­
steh enden Bar iumka rbo nat  in Yerdü n n ten Lösungen du rch H ydroly8e sofo rt 
in h ohem P rozentsatz Bariumhydroka rhonat geb i l d et (F. W .  K üsn:n 1 89\J ) ,  
welehes noch kol l o i den Charak t e l' hzw.  e i ne .�o große LöHl ichkeit  besitzt,  da ß 
bei  rascher  Du rchspülung der  obe rf lächennahen Schichten m i t  N i ed e r ­
seh l ägen i n  ku rzer Zeit  rrhebliche Mengen weggefü h rt we rden k ö n n e n .  

Nach dt• n  älkren Versuchen von G .  B1sc 110F ( 1 847) u n d  twsonde i·s \" O l l  
1-l. Hos E  ( 1 85;)) , auf  welch l etzteren noch G .  B .  TH E:\'EH ( 19 10, S lt5 L )  i n  
s e i 1 1 e 1· g ro ß en Abhand l u n g  über d i e  B i l d u n gswei sen d es Sch werspates fu ßt , 
sol l n u n  aher dP r Lösungsumsatz zw ischen Schwe rspat und wässeri gen 
Lösungen yon A l k a l i k a rbonatl'n u n t e l'halh 25° C Yol lständi g aufhören. Obwohl  
z . B .  d i e  z e i t w e i se du rchfeuch teten sclmt.t igen Hänge im F i schleinsberg bei  
somme rlicher Be;<onnung bis zu e i n e r  gewi ssen B odent i e fe Temperaturen 
über 25° C ene i chen könnten und h i e rlw i auch der kräfti ge Lösun gsumsatz 
k u rz vo 1· dem Austrocknen e i ne gewisse Rol le  gesp ie l t  haben dü rfte (ve rgl . 
A .  VOG E L  j u n .  & C. REISCHAlT EH 1858) , so k önnen h i e rauf al l e i n  unmögl ich 
die  starken Barythi ldungen in den n ach oben geöffneten Spalten zurück­
geführt  werden . Es k laffte  h ie1 ·  a lso  zu nächst e i n  \Vi de rsp rnch zwi schen 
Beobach t u n g  i n  freier Natu r und Expe1 · iment, b i s  ich durch neu a ngestel l t e  
Versuche fand,  d a ß  a u e h  unte r 25° C n o c h  in seh r verdünnten Kalium­
karbonat-Lösungen e i n  beach t l icher Umsatz stattfin det , der d i e  Am·eiche­
rnngsmögl ichkei t von Sch we1·spat d u rch abste i gende a l k a l i sc h e  W ä s s e r  zu r 
G ewißheit  mach t .  
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llPvo1· d iespr Nachwe i;;  gefii h l ' t  w i rcl ,  h;t n ot:h auf d i e  c lwmisclwn 
Umwandlungen e i n zugeh en, d i l' b e i  der Abwanderun g  des an;; Fel dspäten 
stammenden Bariums cl n !'ch Vel 'w i t ternng b is  zum C?ndgü l t i gen  Absatz a l s  
K l n ftbaryt e l 'fo lgen .  D a s  auch h ier  w i t>de1· entstehernle  beweg l ichere Bari um­
h ydrokarbonat w i l 'd auf se inem Wt>ge nach u nten zuel'st g rößtentei ls  i n  
fe i nvertei l tes Bariumsul fat iihl' rgefii h rt we rden . Letzteres kommt nnterwl'gs 
in lehmi gen Massen und in ze 1 ·setz te 1· A rkose m i t  d tl l 'ch E i n dunsten und  
durch Adso rption zeitweise ange1·p icherte1 ·  A l k al ikarbonat-Lösung i n  Be­
rühnmg u n d  wird h ierdu rch w i ede1 ·  in Ba1 · iumka rbonat bzw. B a r iumhyd 1·0-
karlJOnat zurückverwan del t .  Du rch Aussp ü l u n g  w i rd l etzteres als kol lo­
ida les  u n d  als gelöstes Bar i umhycl rnkarbonat in die T iefo gdii h rt u n d  setzt 
s i ch m i t  den immer Y ül'handenen l ösl i chen Sulfaten a lsdann in den i m  
Kluftlehm auskr ist a l l i sierenden B a r y t  um.  W i r  seh0n also,  d a ß  - ab­
gesehen von der Grundvora ussetzu ng, dem zeitweisen Vorhandensei n  zum 
Um;;atz ausreichende1· A lka l ika ! 'bonatmengen -, zu r A 1Heicherun g auch d e.� 
d e 1 · Fel dspatve rw i t teru n g  entstammenden Ba l ' iums i m  humi den Kl i ma e i n  
Lös 1rn g,;umsatz zw i sche n  Hal ' iumsn l fa t  u n d  Alka l i k a l 'bo n a t ,  hanptsäch l ieh 
u n terha lb  2:1°  C, stattfi nden mu ß .  

A n s  clen zah l l'e ichen Unte 1 ·sueh n n gen ii lw 1 ·  Feldspatze rsetzn n g  (es s e i  
1 1  i er n u r a n  ei n i ge experimentel le  A rlwi tm1 e l ' i mw 1·t , so von  A .  DAU Hll l� E 

1 1 8/H J ,  A .  S. CvsHMA:X & P. H u 11 11A H D  l 1!-J08 ] ,  0 . TAM M  ! zuletzt H J:-34] u n d 

hPs.  an dit> ,  e i ne Mitwirkung de1 ·  Kohlensäu l'e berücksich t i genden Ve l'w i t t e­
nrngsversuche von F. K XST'.\'EH & F. K .  MAIEH [ 1 9:-30) ) , sow ie aus unserer 
Kenntn i s  de r e rh ö h t en A dsorpt i o n  von A lka l i  i n  lehmi gf'n Böden u n d  i n  
ze1·sctzte 1· A rkoM• ( s o  M .  D I TTH I C IJ 1 903) ·geht  hervor,  d a ß  d i e  notwend i gen 
A lka l i mengen lw i den \Vl-mcle ls t e i rw r  Gceste i nsverhält nisH'll ausre ichend vor­
handen waren. D i e  Au f rechterhal tung der a lkal i schen RC?akt ion  i st dort 
beson de rs du1 ·ch d iP  Vegeta t i onsannu t  der Sch utthänge und Lehrnh i ldn n gen 
ges ich ert,  n n te 1· dPJ '  Lehmdecke l agert z .  T.  eine völ l i g  zersetzte A rkose­
sch i ch t ,  im Geh i l't c[p 1· zerk lü fteten s i l i fiz i erten A rkosP s i n d  ferne1 ·  größPrP, 
;;enk1 ·echtP ze1 ·sptztc Rnschelzonen P ingescha l tet  u . ä .  rn .  

Äh nl iche  Vo mussetzun gen s i n d  auch fü r die Har iurnzufuhr  a m;  dem 
h angen dl' l l  G ehi e t  gegeben. Don'.\''s ( 1 926, S.  fiiH. 555) BPweisfü h nmg, mi t  
d e r  e r  die  Latemlsekl'et i ons- u n d  Deszens i o n sthP0 1 · i e  fii 1 ·  d i P  WendelstP i m•1 ·  
Verhä l tn i sse in der  Hauptsach e ab leh n t ,  i s t  mei nes E rach tens nicht an­
gängig.  Gerade d i e  Tatsachl' ,  da ß i n  den n i c h t  s i l i fiz i erten, aber zumeist  
s tark zersetzten Partien Sch werspat in der Regel  n i eht  auft i · i t t  (hzw. ,; ich 
n icht dau e rn d  ha l ten konn te) , s i ch aber in den si l i fiz i e 1 · ten Te i l en k onser­
v i e1·en u n cl konzen tr i eren k o n ntP ,  i s t  P i n BewP i ::;  fü I' d i e  h ier  gegeben en 
günst i gen Vorausi:;etznn gen 

-
Pxogerw r B i ldungswe ise .  Auch i st der von m i r  

i n  der verkiesel ten ( fast 1 rn r  f rischen Or thok las füh 1·enden)  A rkose bestimmte 
Bariumgehal t  Yf'rhäl tn i smäß i g  so be trächt l i ch ,  daß e ine Überschlagsberech­
n u ng die Entsteh u n g  a 1 1 e 1 · Wendelste i ner  Barytahscheidtm gen, selbst ohne  
Vorhandensein u 1 ·s11 1 ·ü ng l iche 1 ·  Schwerspatirnp 1·ägnat i o n  des Geste ins ,  h i P l'­
cl u rch al l e i n  erkläi- t .  .Jedoch ist sch ichtenweise auch l etztere Herkunft  höl'h st  
wah rsche in l i ch ,  w ie  Ö l 't l i c h e  und  regi ona le  Beobachtun gen lehren, d ie  ich 
i m  Zusammenhang a n d e rn o l'ts besp rech en möcht e ;  auch cl i P  l agerstätten­
a l' t i gP B i ldung am Fisch l P i n sberg läßt  cl i t> M i tw i l ' lrnng von 8ch we 1·sp a t ­
„Hest:-;eifen" vc �rmuten.  
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S. K lein 

J n  e iul'r größeren Du rchsdmi t bp robc \' O ll  „We11 dd s t e i 1wr Pfl asl< • t·sl< ' i n " ,  
< ' i 1 1 <> 1 · Yöl ! i g  sil ifizierten A rkoH' a n s  cler spal tenfre ien Zone d es Jegel 'schen 
„Nenhruches",  ermittel t e  ich einen Orthoklasgehalt von nl . 2 1 ,5 % nnd C' i IH' l l  
Gehalt  r n n  0,04(4 % Bariumoxyd . (Di e  Durchmusterung i m  B inoku la l' 
n n d  i n  Dünnschli ffen ergab außer Quarz fast nur f r i schen, völ l ig e ingek i esel ­
ten Orthoklas .)  1 cbm dieser A rkoso wü rde somi t  nl . 1 ,5 kg SchwC' 1 ·spat 
l i efC'l ' l l  können, woYon natü rl i ch unter gewöh nl ich en Umständen e i n  Te i l  
a u  ahfl i cßende \Vässer rnrloren geht .  

Schließ l i ch habe ich noch den Nachweis  fü r d i e  Umsetzu 1 1 g  d e .-; 
Sc l 1 we rspates mit A lkal i karbonat  unte r 25° C zu füh ro n .  G .  B i s c 1IOF ( HHI ,  
S .  G2ß/!i2!J) h atte p lanmäßige Versuche über dt•n Lösuugsnmsatz von Selnr<' l '­
spa t  m i l  A lkal ikarbonatlösu ngen bei versch iedenen TPmp<> ratu ren ans­
gdii h r l .  \Väh rencl d i eser Umsatz von der Siedetempe ratur bis zu 50° C 
h <• rnh lwi  e inhalbstündiger E i nw i rkungsdaner  de1 ·  '� % igen Kal i umkarho nat­
l iisn u g  zwar mit  abnehmende1 ·  Temperatur l'n tsp1·l'chend zurückg ing  nnd hl' i  
i"\0° h i s  i"12 °  C 11u 1· noch 1 ,ß8 % d e 1 · a l s  Bodenkiil'per  vorhau denen Schwp1·spa t ­
m e n gp het rn g, ließen s i ch zwischt•n i"°>0° und  25° C 1rn 1 ·  noch Spu 1·en geh i l cle t !'m 
Ba r i u mkarhonats qual i t a t i ,· nach weisen . Es n i mmt h eute Wunde i' ,  tl a fl 
B 1 sc 1 10F auch bei  d iesen t i efel'en Temperat in·l•n den Vp 1·s11ch be 1 ·e i t s  n ach 
.\/.: S t u nde ahhrach ; e 1· hat d i es viel le icht i n  dem Bestreben getan ,  fü 1· cl i < '  
fü 1 ·  J ia tü I'l i che Verwi tterun gslösnngen auch nach einee gewissen Ahdunstu n g  
m e i s t  n och zu h o h e  1\l kal ikonzent rat ion P i n  zeit l iches Gegengewi ch t zu 
s! ' ! i a ffen . E i ne analytische Fehlerquelle entdecken wir bei äh nlichen Ve 1·­
.�uch<'n H. Hos E ' s  ( 1 855) . E s  konnte HosE n och n icht bekannt se i n ,  d a ß  

Bari u msul fat in  konzenl L'iPrteren Alkal ichloridlösungen (welche he im Ühe 1 ·­
sii t t i gen se ine 1 ·  F i lt ra te  mit  Salzsäure entstanden) ,  i n  erhebl ichem Malle 
l ösl ich i s t .  Noch 1 8ß7 sch rieb H .  H.osE in sein Handbuch der Analyt i schen 
Ch em ir ,  ß .  A u f l . :  „Bei  gewöhnliche1 ·  Temperatur  wird d i e  schwefelsan rl' 
Baryl <' nl e  n icht  dn 1Th kohlensaure Al kal ien zersetzt . "  Diese oder älml i clw 
;\ ngahen fi n den sich auch noch in  den lwutigen analyt ischen Handbüchern 
n ntl h iP ranf  s tü tztr s ich auch G .  B .  TH E :\ EH ( 1 909) J ie i  Sf'inen physi kal isch ­
elH•m i sd1 en Ü lw 1· l egnngen übet· d ie  Sch w<' I 'spathi ldnng.  

Nach e inigen Ym·,·e rsuchen mit gl'Ößeren F lüss i gke i t smengen kam i d t  r. l l  
fo l gend<> r  anal y t isch sicher H' l'gleich ba ren Ano rdnu ng,  d ie  zwar n icht  ga 1 1 z  
phys ika l isch-chemischen Versuchsbedingungen entspricht, aber für die in tlPI '  
X11 t n 1 · hp 1 · 1·schenden Ve rhäl tn isse Pi nen genügenden Vergle ichsmaßstab ah­
g i h t .  .fp 1 g Bodenköl'pe 1· feingestoßener (etwas verunrei n ig ter) Wenclel­
s t e i m• 1 · Baryt ans dem Fischleim;Jwrg wmde anfangs in 100 bis  250 cc ·m 
-- später nur noch i n  1 00 ccm - .Meßkölbchen mit Kaliumka1·honat­
Lös1 L ngen von Yen;chiedenem Venlünmmgsgrad meh rere Tage i n  r i rwm 
Hanm mi t  do1 ·  Durchschni ttstemperatur von etwa 20° C stehen gelassen u n d  
rn11 ·  tagsüber -imal durch geschüttel t .  (Vergleiclw m i t  ständi g hewrgtP I '  
Lösu ng waren mangels Schüttelapparnt n icht durchfü hrhar . )  . ..-\uße nlem 
wnrcl<'n noch P i n i ge Versuche mit Neut ralsal z-Zusätzen n ncl Kal inm­
hika 1·bonat l ös11 n g  gemacht .  Di<' wP i t <' 1 ·en E i 1 1 zrl h <' i len s i l \ (l cl <' r fo l gcn d e11 
Ye rsu ehstahel le zu entnehmen.  
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L ö s u n g s u 111 s a t z v o m W l' n d l' 1 s t P i n c 1· K 1 u f t h a r y t 

1 1 1  i t K a 1 i u m k a r h o n a t 

VPrSU( 'h  
N r .  

1 
2 
:l 

1 
fi 
() 
7 

H 
!J 

1 0 
1 1  

Alkalikar­
honatgehalt 
in Gew . % 

Schwcrspat­
n 1 11satz in 

1 00 ccm Lösung 

Angew.  
Vol u m  
i 11 C C l l l  

E i n w i rk . ­
Dauer 

i n  Tagen 

A. Versuche m i t  K a l iurnbikarbonat  

o.:� 1  0,00 1 ( () 250 fi 
O,fiH O,OOWl 250 il 
1 , 1 fi  0,002( 1 1 00 :1 

B .  V ersuche m i t  K al iumkarbonat  

0 ,1 0,007(7  :2fi0 ii 
0,7 0,022( 7  100 5 
1 ,0 0,033(4 10 0  5 
1 ,0 0,036( 9  100 :l 

c. Versuche mit  Kal iumkarbonat u n d  Neut ralsalzen 

0,7 1 )  0,020(4 100 fi 
0,7 2 ) 0,02:� ( (\ 100 fi 
0,7 " ) 0.005(8  100 fi 
0,7 4)  0,002 (0 100 5 

Vo n.;lehen ch• Ta hel le  e l'wcist Fol gendt>s : 

1 Durchsch n .  
Zimmertl' m p .  

1 o c  

20 ° 
20/2 1 ° 
20 ° 

r n, 20 °  
1 9/20 ° 
l!l/20 ° 
20/::! 1 ° 

H l/20 () 
111120 ° 
H J/20 ° 
20 ° 

1 .  S lal 'k wnlünnle Lösungen von K a li u mhika l'lionat gdi01 1  hei  c a .  20° C 
fast  ke i nen Lösun gsumsatz. I n  d e l' Natur  t r i t t  i n  den obedl äch e n nah e n ,  
ml'ln· oder wenige!' d u rchlässigen Boden- u n d  G esteinssch ichten u n d  i n  m i t  
d e r  Atmosphäre i n  Verbindu ng stehenden Kl üften d e r  Kaliumbikarbonat­
gehalt  der Wässer gegenübe r dem Kal iumk a l'IJon at v�Ilständig zurück (s .  a .  
G. BonL.:\N DEH 1900) , es wü 1·de dah e r  hauptsächlich letzteres den Lösungs­
mnsatz z u  bewirken haben, wie auch aus meinen Versuchen lwrvorgeh t .  

O h  a w:h u n t er profunden Verhäl l n issl'll  seihst h e i  höhcrC'r Kohlcnsiiuretcnsion 
u n d  C'l'höhte 1· Tempera tu r  Hera uslösung von SchwPrsp�t aus Gcsteinssch id1ten vo r­
nehmlich d u rch Alkalibika rbonat hewirkt w i rd ,  erscheint mir  C'lwas zwei felhaft. VPr­
su<'he v o n  !'. CAHLES ( 1 90 1 )  schC'inen m i r  rl ieshezüglich keine BPweiskraft zu 
lws i l zP I L .  

2 .  Dagegen w i nl schon .im geschl ossenen Gefäß,  i n  dem wPgen bal d i gen 
E i n t l' i t ts  dt�s Reak t i onsgleieh gewichtcs die chemische Umwandl u n g  von fc in­
Ye1· tpi J tem Schwe rspat m i t  ve1·dü 11 11ter Kal iumkal 'lion at lösun g sd1 r beg1·pnzt  
Ü ; t ,  berei ts  bei  ei ner Konzentration von 0,7 % K2Cüa etwa 100mal meh r 
Sch wcrspat  in l e ichter bewegl iches Bariumkarhon a t  umgewandelt als  
Schwerspat in reinem Wassm· gelöst we rden kann . (Nach F .  KoHLHAUSC l l  
[ 1904, S .  355] etwa 0,00027 g natül'licher Sch werspa t  in 100 c e m  H20 hei 
1 8° C.) In d e 1· Nat u 1· kann d u rch die häufi ge Ausspülung des h ie rbei 
entsteh enden A lkal i sul fats und Neuzufii h rn n g  von Alkal i k arbonat (] i eser 

1) mit 0,5 %  Kaliumnitrat-Zusatz .  
' )  mit  0,5 % Natriumnitrat-Zusatz.  
3 ) mit  0.5 % Natriumchlorid-Zusatz. 4 )  mit o:5% Na t r iumchlorid-Zusatz. jedoch mit 1 g g'C'SiPbtem Sclnvl'l'spat­

Bodl•n körpcr mit  K o rn größen Z\\· ischen 0,20-0, 1 2  m m .  
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A u fl ö :m n gsprnzeß YOll u n;prü ugl ich schon Yorha 1Hlenem 0!h• 1 ·  als Z \\" i ;. whl' l l ­

hildung entstandenem Schwerspat eine hedeuten dc• Besch leuni gung p rfalu·l'n 
bzw. vollständig zu Ende geführt werden. Som i t  s ind auch w l"11ä l tn ismäß i g  
rasch entstehende rezente Kluftbaryt-Anre icherungen, wie sie i m  Wend e l ­
s te iner Höhenzug in Erscheinung treten, au f  d iesem Wege mögl ich . 

3. Bei Gegenwart kleiner Mengen der häufig vorhandenen, an s ich 
'l i e  Löslichkeit des Schwerspates befördernden Mengen von Kalium- odP1 '  
Natr iumnitrat t r i t t  keine wesent l iche Erhöhung  oder Erniedrigung dl's 
Lösungsumsatzes rnn Schwerspat  mit Alkalikarbonat bei gewöh n l i clH• r 
Temperatur e i n .  (Bei  dem Vc>rsuch 8 i s t  d i e  Zn rückdränguug der  Plektrn­
lytischen Di ssocialion durch Vennehnrng des gl e ichen Kat ions etwas lw­
merkbar . )  Im Hinblick auf das gänzl ich wrsch iedene Verhalten d l's 
Natriumn itrat-Zusatzes i s t  dagegen die beinahe völ l ige Hemmung des  
Lösungsumsatzes durch den 0,15  % N atrimnch lor i d-Zusatz zu e iner 0,7 % igl' l l 
K2C03-Lösung fast rätsel haf t .  Ve rsuch N 1· .  1 1 , <ll' r auch m i t  dem Vl' 1 ·­
suchsergebnis Yon G . . \ .  H nETT ( 1 90 1 )  ü he r  P ine gewisse AbhäugigkP i l  
<ler Löslichkeit ch�s Schwl'rspatpn lvers Y o n  se inp 1 ·  Obe dlächenbeschaffe 1 1-
heit i m  Einklang steh t ,  ze igt ,  daß h i P L"lw i auch e iuc  den Umsatz lwmmen <l l '  
Zusammenballung feine1 ·  Te i lchen dnrch Nat riumch lorid nicht  i m  Sp iele 
Rein kann. Der d iesem besonderen VP rhal ten zu gmnde liegende Vorgang 
kann auch i n  der Natur  e ine  Rol l e  sp iel e n ,  v ie l l e i cht auch chemisch ­
analyt isch be i Tremrn 11 gen Vl' rwcl " t u n g  fin den. 

1. Z u s a m m e n f a s s u n g  d c r  E r g e b n i s s e  u n d  F o l g l' r 1 1 1 1 g e 1 1 .  

J\ . Örtl ich . 

.1. D ie Bary tabscheidu ugen i m  Weudel s leiuer H ölienzug bei N ür11be 1·g 
sind exogene Bildungen, die sich du l'ch alkalische Verwitterungslösungen 
unter humiden Klimaverhäl tnissen in Klü ften anreichern konnten . (Fü l' 
e ine thermal e Entstehung ergaben s ich ke ine beweiskräft i gen Anhal ts­
vunktc . )  

2 .  Die vorwiegend kristallinen Kluftausfül luugen Yom T y p u s  des 
„Baryt I "  (nach P. Donk , 1926) stel l en die Hauptmenge der nicht ver­
quarztcn Barytabsche idungen dar. S ie s i n d  hauptsächl ich oder vollständig 
erst in der jüngsten Vergangenheit  entstanden, während der k ristal f ü;che 
Typus „Baryt II" DonN's zumeist schon bis zu Ende der (wärmeren) Te rtiä1·­
zeit abgeschieden worden sein kann , zu welcher Zeit auch die Kiesel­
säu rnwandenmg i m  wcsentl ichl'n anfhöl" lc .  

3.  Beide erhal ten gebl iebene Anssch e i d u ugs fonnen des Baryts si tzen a u f 

Quarz oder verquarztem Gestein auf, „Baryt I" kommt auch mit  Limon i t  
verwachsen vor.  Das DmlN'sche Snccessionssclwma der Kluftmineralbildun g-, 
welches auf endogenen Voraussetzungen beruht ,  ist daher unzutrl'ffencl .  

4 .  Hydrothermale Nachwirkungen des Tert iärvulkanismus lassl'n s ich 
also im Keuper S. von Nürnberg nich t nachweisrn .  

ii .  
Gehal t 
J i rh en 

I n  einm· Wendelsteiner qua1·z i t ischen Kenpe r-.Arkose wurde e i n  
v o n  0,011 Bariumoxyd nachgewiesen , hei einem <l u rch seh n i t t ­

O i- th okl asgPh a l t  dl' L" u 1·sp 1 ·ii n gl i l"l i en (un verk i esel te 1 1 )  .\ 1 ·kose \'O l l  
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m i n !les tens  2fi Gc>w. % . Bei des steh t im Einklang mit anderen Beobachtun­
gen, -..velche an f e ine au ffälli g rasche Verfrachtung von sedimentier!Pm 
Haterial ans dem östl i chen Gmncl gebi rge wäh rend cler mittl errn h i s ohei·rn 
Bnrg1-;andste i  nzr i  t h i n wei srn. 

B. Hegional . · 

ß .  Die exogene Deutu ng dPr Wendelsteiner Barytvorkommen als Y<'l'­
mil telst alkalischer Verwitterungslösungen entstandener Anreicherungen 
gestattet nunmehr eine völlige e inheitliche Auffassung der Entstehung vieler 
augenfälliger Barytbildungen im fränkischen bunten Keuper, ebenso z . B .  
i n  Buntsandstein-Gebieten . Das in  cliesen Schichten angereicherte Barium 
!l ürfle sowohl ans verwitterndem Fel dspat als aus Baryt-Seifenresten 
s lammen, die mit den Schuttströmen au s Osten und Südosten herbeigefiilul 
worden waren . Selbi;t noch im Zanklodonletten, der eingeschaltete Arkosr­
hänke aufweist ,  dürften rl i e  häufiger auftretenden drusen- und krusten ­
rönni gen oder konkreti onären BarytausschPidungen hierauf zurückzuführen 
i,,e in .  Vor allem können nunmehr au f dirse Weise ganz einheitlich im 
exogenen Sinn die auffälligen Anhäufungen des Baryts im Burgsandstein 
von Wendelstein bei Nürnberg bis an den Jnrarand bei Hilpoltstein erklärt 
"·erden (vgl . P .  Don x, Hl31) . Die  von DonN in  l etzterer Gegend aufgefun­
!lenen konkretionä ren .Massenaussche idungen stellen wahrscheinlich ehedem 
d n rch a l kal i sche Vrrwit terungslösun grn mit Barium angereicherte Zonen 
im Bereich „ fossi ler" Grundwai;serschwan kungen dar. Die hydrothermalr 
])eulnng k l e i nstel' Ba l "ylrnen gen i n  nrnnchPn Burgsandste i nsrct imrnten (B. 
WASSEHST E I N  1 933, s .  373) haltl> ich ehenfal ls  für ahweg ig .  

/ .  Nachdem bereits im Sediment-Brnchschollengebiet westl ich des Ober­
pfälze l' Waldes die Bildung rnn E isen-, B lr i - und Kaolin-Lagerstätten nicht 
mehr auf hydrothermale Vorgänge zu 1·ii ck geführt werden muß es. KLEIN 
1 930, 1 932) , läßt d ie  <�benfa l l s  nunmeh r gesicherte exogene Drutung der 
Barytablagerungen .im benachbarten südostfränkischen Keuper um so meh r 
<lie Aussage zn,  daß der basalt i sche Tert iärvulkanismus schon in geringer 
Entfernun g  von den örtlichen Herden überhaupt keine derart igen 11eri­
magmat i schen odrr apomagmati schen \V i rkungen mehr h interlassen hat .  
Dassel lw d ii r ftp  in Beziehung auf d ir  !'rwähnten Minernlan l'r ichernn g<'n 
aueh fü l' d i e  g rößPrPn Stö ru ngsl i n i rn inn P l "ii a lh <l i eser Grh i ete gelten . 

C .  G!'ochPm isd1 . 

8. Dei· Lösungsumsatz rnn Ba i·yt m i t  Alkal ikarbonat kann im Ver­
w i l lcnm gsbc l'cich feldspatreicher G es te inP auch unterhalb 2fi° C his zur voll­
s tändigen Wegführung rlrs Bariu ms und zur Wiederanre icheru ng als Baryt 
im t i rfo l'en Hori zont führen. Da schwrr- oder undurchlässige Schichtrn 
nnd sil ifiziertes Gestrin d iese Art dl'l' Barytabscheidung besonders au f 
Klüf ten hegünsti gen , so ist auch in  Grbieten tektonischer Störungen gerade 
<l i cRe En tst Ph u n gsmögl irh k r i t  drs  Baryt es mi t zu hrriicksi rh t i gen . 

A n g e f ii h r l C' S c h r i f l P n .  

HXHTLI:\G,  H. :  l l i e  Sch wr l's patlage>l'slältPn Deulsch lamls in  grologisch r t", l agp 1·s l ii l len ­
knnrl l i cl r r r  u n d  hrrgwirtsch a ftl iclwr ßt>ziehnng. Stuttgm·t 1! ll l .  
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